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Wir befinden uns mitten im
Sommer und der H erbst steht

vor der Tür. Unser Urlaubsort war in
diesem Jahr Sesimbra, ein kleiner Ort
an der Antlantikküste in der N ähe von
Lissabon. Welche Gedanken verbin-
de ich mit diesem Urlaub? Zum Einen
die Verrücktheit des Wetters: I n Por-
tugal mitunter Regen, N ebel und we-
niger gutes Wetter und dann hier in
Deutschland der H itzerekord. Alles
etwas verschoben. Zum Anderen: I ch
verstand viele M enschen nicht, da ja
nur portugiesisch gesprochen wurde.
M it Englisch kommt man zwar auch
weiter, aber Englisch verstehen die
Portugiesen nicht so gut. H ier merkt
man wirklich, dass I ntegration mit
dem Verstehen der Sprache beginnt.
Wenn man nichts versteht und lesen
kann, dann ist man ganz schön auf-
geschmissen.

I ch wurde an den Turmbau zu Babel
erinnert. M enschen sprachen damals
eine Sprache und wollten einen Turm
bauen. Der Turm sollte ihr M ittel-
punkt sein und sie zusammenhalten.
Gott stieg herunter und verwirrte ihre
Sprache, damit keiner den anderen
mehr verstand. Sie konnten nicht
mehr zusammen arbeiten. Kommuni-
kation war so nicht mehr möglich.

Dann denke ich an die Pfingstge-
schichte, wo der H eilige Geist den
J üngern die Gabe gibt in unter-
schiedlichen Sprachen von Gottes

großen Taten zu reden. Alle J uden
sollten von Jesus erfahren.

I ch stelle mir die Frage, wie gehen
wir miteinander um, wenn wir uns
nicht direkt verstehen? Können wir
uns noch in die Lage des anderen
versetzen und so lernen, seine Spra-
che wieder zu sprechen? I st es uns
egal? So schön Gemeinschaft ist, so
sehr fordert sie auch heraus. Schnell
wird geurteilt und dann verurteilt.
Jemand einfach respektieren mit
dem, was er deutlich anders macht
und versteht als ich selber, das fällt
uns schwer.

I n Römer 1,7 steht: N ehmt einander
an, wie Christus euch angenommen
hat.

Unser Vereinsleben lebt von unter-
schiedlichen Charakteren der M en-
schen. Der große N enner ist der
gemeinsame Glaube an Jesus Chris-
tus, der uns annimmt so wie wir sind.
I n diesem Bewusstsein lohnt es sich,
auf den N ächsten zuzugehen.

I n diesem Sinne wünsche ich uns für
die vor uns liegende Zeit viele gute
Begegnungen im Vereinshaus und
darüber hinaus.

Vorwort
von Thomas Kiehl
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… war das Thema der Dankstelle am
19.05. – passend zum Frühjahr und
den überall sprießenden Pflanzen
und Kräutern.

D ie Tische im Vereinshaus waren
mit Kräutertöpfchen dekoriert –

eine herzliche Einladung an die vie-
len Besucher und ein schöner H in-
weis auf das Thema des
N achmittages.

M usikalisch führten Katrin und Janina
N öh mit neuen und bekannten Lie-
dern durch das Programm, das wie-
der für jeden etwas zum M itnehmen
hatte.

Als Einführung in das Thema gab es
für alle ein Kräuterquiz – schon inter-
essant, welche Kräuter sich in unse-
ren Wäldern befinden. M anche
bekannt – wer hat nicht schonmal in
Sauerampfer gebissen. Beim Lieb-
stöckel wurde es da schon schwieri-
ger…

Für die Andacht konnte das Vorbe-
reitungsteam Jenny Barth gewinnen.
Jenny berichtete aus I hren eigenen
Erfahrungen beim Pflanzen unter-
schiedlicher Kräuter – und dem
pragmatischen Tipp ihrer Oma dazu.
Kein Garten besteht nur aus einer Art
von Kräutern. N icht alle Kräuter sind
sich untereinander grün – aber Gott
braucht sie alle, um seine Gemeinde
zu bauen.

I n ihrem separaten Programm konn-
ten die Kinder kleine Blumentöpfe
kunstvoll verzieren und anschließend
natürlich auch bepflanzen und als
schöne Erinnerung mit nach H ause
nehmen.

Für alle Besucher der Dankstelle gab
es als Erinnerung kleine Tütchen mit
Samen – und wer weiß, welche da-
von in Gottes Garten aufgehen, eine
Suppe würzen oder einfach nur dem
Betrachter zur Freude dienen.

Gottes bunter Garten…
df
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U nser Gemeindeleben ist bunt
und vielfältig und wird Woche

für Woche von vielen ehrenamtlich
wirkenden M enschen gestaltet und
begleitet. Ob I nhaltlich in den vielen

verschiedenen Gruppenangeboten
oder ganz praktisch und handwerk-
lich in und um's Vereinshaus, eine
Gemeinde kann nur so lebendig und
bunt sein wie eben diese M itarbeiter
die immer wieder bereit sind, ihre
Zeit, H erz und Gaben einzubringen.

Schön, dass am 16.06. viele Ehren-
amtler der Einladung des Vorstandes
zum M itarbeiterdankfest folgten.

'Wer unter dem Schutz des H öchsten
steht' war Thema des gemeinsamen
Gottesdienste mit unserer neuen
Kreissekretärin Katrin Schnell. M usi-
kalisch begleitet wurde der N ach-
mittag von der Band Skyscrapers. Da

wurde es richtig
laut im großen
Saal, aber vor

Mitarbeiterdankfest
mt

Die "Skyscrapers" sorgen für musikalische Stimmung

Kreissekretärin Ka-
thrin Schnell hielt die

Andacht
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allem hörten wir richtig gute M usik
von sechs jungen, selbstbewussten
und vor allem begabten M usikern.

N ach einem leckeren Es-
sen mit frisch Gegrilltem
und vielen netten Ge-
sprächen und Begeg-
nungen klang der
N achmittag schließlich
aus.

An dieser Stelle ein herz-
liches Dankeschön an unseren Vor-
stand für eure M itarbeit, nicht zuletzt
für dieses gelungen Fest.

Jakob Loth (links) und
Benjamin Nöh (Mitte) wurden
offiziell als Jungscharmitar-
beiter berufen, Nils Baumhoff
(rechts) als Mitarbeiter der

Jungenschaft
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Fabian Braach und Jakob Loth
tauschen seit einiger Zeit hin und

wieder den N otenständer gegen das
Dirigentenpult (Der doppelpunkt: be-
richtete bereits dazu.). Ein tolles Zei-
chen für unseren Posaunenchor und
für die ganze Gemeinde. Was sagen
die beiden selbst dazu?

Wir haben sie einfach mal gefragt:

d oppelpunkt: Seid wann seit ihr
überhaupt im Posaunenchor

Dreis-Tiefenbach aktiv?

Fabian: Wir haben 2011 mit der
„Ausbildung“ begonnen und sind

seit 2014 aktive M itglieder im PC.

J akob: I ch bin seit 8 Jahren im Po-
saunenchor erst als J ungbläser

und jetzt seid etwa 6 Jahren im
großen Chor.

d : M acht I hr neben dem Posau-
nenchor auch noch anderswo

M usik? Zum Beispiel in der Schule
oder auf Kreisverbandsebene?

F: I ch spiele außerdem im Bläser-
kreis des Evau (Ev. Gymnasium

Weidenau, Anm. der Red.) und zu
größeren Projekten auch im Orches-
ter des Evau. Den Bläserkreis habe
ich auch schon zum Weihnachtskon-
zert und in diversen Proben dirigiert.

I ch spiele außerdem bei J unior Brass
(J ugend-Brass-Band des CVJ M -
Kreisverbands, Anm. der Red.).

J : I ch spiele im Bläserkreis des FJ M
(Fürst-Johann-M oritz Gymnasium

Weidenau, Anm. der Red.) und pro-
jektweise bei J unior Brass, ansonsten
fahre ich zweimal im Jahr zur J ung-
bläserschulung des CVJ M Kreisver-
bands nach Wilgersdorf.

d : I hr entstammt ja nun beide
Dreis-Tiefenbacher Bläser-Dy-

nastien. Das reicht aber sicher nicht
als M otivation aus, um sich als Diri-
gent weiterzubilden. Was ist Euer
Antrieb?

F: Um ehrlich zu sein, reichte diese
„Familientradition“ am Anfang

schon aus, um den ersten Lehrgang
in Bad Fredeburg zu besuchen. N ach
dem ersten Dirigat im Chor hat das
Dirigieren aber dann so viel mehr
Freude bereitet, dass alleine dieser
Faktor ausreichte, um immer öfter
vorm Chor stehen zu wollen. Und
man kann die Stücke nun endlich
mal selbst aussuchen und dem ei-
genen Stil freien Lauf lassen, gerade
was I nterpretationen usw. angeht.

J : Aus meiner Sicht einfach die
Lust, etwas N eues auszuprobie-

ren und sich in Etwas weiter zu ent-

Posaunenchor Dreis-Tiefenbach –
New Generation

df



wickeln, was einem Spaß macht.

d : Wie sind Eure Erfahrungen mit
Euren ersten Einsätzen als Diri-

genten? I hr habt ja bewiesen, dass ihr
das Chorleiten mehr und mehr drauf
bekommt. Fühlt I hr Euch akzeptiert?

F: Wir haben das Glück, dass wir
erstens zwei Chorleiter haben,

die uns unterstützen und uns ziem-
lich viel Freiraum lassen in dem, was
wir tun. Und dass wir zweitens einen
sehr anpassungsfähigen Chor haben,
der uns - so ist zumindest mein
Empfinden - von Anfang an akzep-
tiert hat. Das sind zwei Dinge, die ex-
trem wichtig sind, weil man - glaube
ich - sonst sehr schnell die Lust ver-
lieren kann.

J : Die ersten Einsätze als Dirigent
waren für mich sehr aufregend.

Wahrscheinlich auch, weil man etwas
Angst davor hatte, dass etwas schief
geht. Ansonsten kann ich sagen, dass
ich bzw. wir vom Chor und besonders
auch von Burkhard und M athias sehr
gut akzeptiert und gefördert wurden
und werden.

d : Schwierige Frage zum Schluss –
wie bei jedem guten I nterview:

Wie seht I hr Euch in 10 Jahren, wer

von Euch ist dann Kreisposaunen-
wart? Und wo seht ihr den Posau-
nenchor in Dreis-Tiefenbach in 10
Jahren? Was wünscht I hr Euch?

F: I ch hoffe, dass es den Posau-
nenchor in 10 Jahren noch so

gibt, wie es ihn jetzt gibt. Auch hoffe
ich, dass ich in 10 Jahren noch in
Dreisbe bin, was wegen meines Be-
rufswunsches schwierig werden
könnte. Aber ich hoffe das Beste.
Schön wäre es natürlich, wenn noch
mehr M enschen den Weg zu uns
finden würden. Deshalb ist es ein
Ziel, die jetzige, gut funktionierende
J ungbläserarbeit weiter auszubauen
und neue I deen und Konzepte für
diese zu entwickeln. Der Rest zeigt
sich.

J : I ch persönlich sehe mich in 10
Jahren weiterhin im Posaunen-

chor sowohl als Bläser als auch als
Chorleiter. Den Posaunenchor an sich
sehe ich ehrlich gesagt nicht sehr
viel woanders als heute, ganz egal,
wer dann welche genaue Rolle hat.

d : Vielen Dank für Eure Antworten,
die ich als genauso offen und

mutig empfinde, wie Euer Auftreten
im Posaunenchor – vor und hinter
dem Dirigentenpult!
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E inen besonderen Abend mit Tex-
ten und M usik konnte man am

Ostersonntag im Vereinshaus erle-
ben. Vier Personen aus dem Johan-
nesevangelium erzählten von ihren
Begegnungen mit Jesus und wie er
ihr Leben verändert hat:

Da ist der Blindgeborene, der sehen
lernt – zunächst mit den Augen und
später auch mit dem H erzen.

Oder M aria von M agdala, die nach
dem Tod von Jesus alles für verloren
hielt, ihn dann am Grab trifft und wie-
der H offnung bekommt.

Eine der J üngerinnen kann wieder la-
chen, als Jesus den dunklen, angst-
erfüllten Raum betritt, in dem sich
die J ünger nach seinem Tod ver-

schanzten. Seinem „Shalom! “ weicht
die Angst - Freude und J ubel bre-
chen heraus.

Und aus den Zweifeln des Thomas
wächst Glauben, als er Jesus sieht
und seine Wundmale berührt.

Zwischen den Texten gab es M usik
zum M itsingen und Zuhören. Tabea,
Tina und M athias griffen die Themen
der Begegnungen auf und spielten
eindrucksvolle und berührende Lie-
der.

I m Anschluss gab es noch einen
kleinen I mbiss und die M öglichkeit
zum Gespräch.

So klang ein richtig schöner Oster-
abend gemütlich aus.

Ostern mit Begegnungen
db
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Pfingsten stand an: ein langes
Wochenende, ein zusätzlicher

Feiertag – also die ideale Gelegen-
heit, als Posaunenchor gemeinsam
mit den Familienangehörigen wieder
einmal eine Freizeit zu unternehmen.

Da es allen bei der letzten Posau-
nenchor-Freizeit 2017 im Evangeli-
schen Allianzhaus in Bad
Blankenburg so gut gefallen hatte
und das Freizeitgestaltungspotential
der Umgebung im schönen Land-
kreis Saalfeld-Rudolstadt in Thürin-
gen noch lange nicht erschöpft war,
hatte das Planungsteam auch in die-
sem Jahr dort wieder Zimmer für uns
gebucht.

So machten sich am Freitag, 7. J uni
mehr als 40 Freizeitteilnehmer im Al-
ter von zwei bis achtundachtzig Jah-
ren auf den Weg nach Bad
Blankenburg.

Die Anreise wurde für Einige staube-
dingt zur Geduldsprobe, aber nach
einem freundlichen Empfang in Bad
Blankenburg und einem leckeren
Abendessen waren die Strapazen
schnell vergessen.

Alle versammelten sich im Gemein-
schaftsraum zu einer Abendandacht
und ließen anschließend den Tag auf
der Sonnenterrasse des Allianzhau-
ses bei kühlen Getränken, Gesprä-
chen, Spielen und Gelächter

ausklingen.

Der Samstag begann nach einem
ausgiebigen Frühstück mit einer
M orgenandacht, die von Susanne
und M athias Frank gestaltet wurde.
Dabei ging es um die „Zwischenzeit“,
also die Zeit zwischen Ostern und
Pfingsten. I n verschiedenen Klein-
gruppen beschäftigten wir uns mit
unterschiedlichen Bibelstellen und
stellten die Szenen anschließend mit
Eglifiguren nach (z. B. H immelfahrt
oder die Berufung des M atthias als
neuen 12. Apostel, siehe Apostelge-
schichte 1, 15 -26). Dabei konnten
sich auch die Kinder gut beteiligen.

N ach der M orgenandacht ging es mit
einer Bläserprobe weiter. Dabei
stellte Burkhard dem Chor einige
Stücke aus dem Programm des
Kreisposaunenfests vor; die Probe
wurde aber auch von unseren N ach-
wuchs-Dirigenten Jakob Loth und
Fabian Braach genutzt, um mit dem
Chor mit „Lady M adonna“ von den

Zwischenzeit – Freizeit – Auszeit
von Dörthe Heilmann
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Beatles und „Rückblick“ von Anne
Weckeßer ganz unterschiedliche
M usikstücke, die sich Jakob und Fa-
bian zuvor selbst erarbeitet hatten,
einzustudieren. Die unterschiedli-
chen M usikrichtungen und die unter-
schiedlichen Charaktere der
Dirigenten tragen zu abwechlungs-
reichen Bläserproben bei . Es war toll
zu erleben, wie motiviert Fabian und
Jakob die Chorprobe gestalteten.

N ach dem M ittagessen stand für alle
ein gemeinsamer Ausflug auf dem
Programm. Die ganze Gruppe war zu
einer Fahrt mit der Oberweißbacher
Bergbahn angemeldet. Diese Berg-
bahn ist ein echtes Kleinod; sie ist
nämlich die steilste Standseilbahn
der Welt zum Transport normalspuri-
ger Eisenbahnwagen. Die Bahn wird
von der Deutschen Bahn betrieben;
sie fuhr trotzdem pünktlich. M it 5

km/h ging es tatsächlich sehr steil
bergauf von Obstfelderschmiede
nach Lichtenhain, wo der Umstieg
auf die sogenannte Flachstrecke zur
Weiterfahrt nach Oberweißbach oder
Cursfeld erfolgte. H ier gab es nun
verschiedene M öglichkeiten zur Ge-
staltung des N achmittags: die Er-
kundung eines Wasserspielplatzes,
ein Sparziergang und Aufstieg zum
Fröbelturm, ein Besuch der Eisdiele,
die Besichtigung der Oberweißba-
cher H offnungskirche, die wegen ih-
rer beachtlichen Größe auch als
„Dom von Südthüringen“ bekannt ist.
Allein auf der Kanzel finden 12 er-
wachsene Personen Platz.

Für die gemeinsame Rückfahrt von
Lichtenhain nach Obstfelderschmie-
de stand uns auf der Steilstrecke so-
gar ein „Cabrio-Waggon“ zur
Verfügung. Wer sich traute, sich vorn
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ans Geländer zu stellen und in die
Tiefe zu blicken und zudem etwas
phantasiebegabt war, kam sich ein
bißchen vor wie auf einer Achterbahn
im Phantasialand (abgesehen von
der niedrigen Geschwindigkeit).

Eine freundliche Zugbegleiterin der
Deutschen Bahn (gibt es tatsächlich! )
erklärte uns unterwegs noch die Se-
henswürdigkeiten, Besonderheiten
und Kunstwerke entlang der Strecke.

Zurück in Bad Blankenburg erwartete
uns wieder ein leckeres Abendessen.
Direkt danach stand eine weitere
Bläserprobe auf dem Plan, die für Ei-
nige wegen der gut gefüllten M ägen
durchaus zur H erausforderung wur-
de.

Am Pfingstsonntag gab es viel Zeit
zur freien Verfügung. Das Vorberei-
tungsteam hatte im Vorfeld mit der
Pastorin der Gertrudiskirche in Saal-

feld Kontakt aufgenommen. Die I dee,
als Gruppe gemeinsam dort den
Gottesdienst zu besuchen, stieß aber
auf wenig Resonanz. M anche nah-
men stattdessen an einem Gottes-
dienst in Bad Blankenburg teil,
andere sparzierten zur Burg Greifen-
stein, andere nutzen den Vormittag
zur persönlichen stillen Zeit oder zu
einem Tagesausflug nach Erfurt.

Am N achmittag war ein größerer Teil
der Gruppe im N achbarort Watzdorf
angemeldet zu einer kleinen Braue-
reibesichtigung. Die Produkte der
Brauerei Watzdorf hatten wir bereits
an den zwei Abenden auf der Son-
nenterrasse des Allianzhauses einer
gründlichen Qualitätskontrolle un-
terzogen. I n Watzdorf wird seit dem
15. Jahrhundert Bier gebraut, und die
kleine Brauerei hat auch die I rrungen
und Wirrungen der Wendezeit über-
standen. Bei einem anderthalbstün-
digen Rundgang mit anschließender
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kleiner Verköstigung konnten wir al-
lerlei I nteressantes über den Werde-
gang der Brauerei und über den
Prozess des Brauens erfahren.

N ach der Brauereibesichtigung
machten wir uns zu Fuß wieder auf
den Weg zurück nach Bad Blanken-
burg. Dort war auf der Terrasse inzwi-
schen ein Grill für uns aufgebaut
worden. Jakob, Benjamin, Fabian und
Daniel machten sich gleich an die Ar-
beit und sorgten unter der Oberauf-
sicht des seit vielen Jahren als
Zeltlager-Chefkoch mit der Verpfle-
gung größerer Personengruppen er-
fahrenen Eberhard H eide (#ede)
dafür, dass wir alle ein leckeres
Abendessen bekamen.

Danach stellten sich die Bläserinnen
und Bläser erneut der H erausforde-
rung, mit vollem Bauch zu musizieren
und ließen von der Terrasse aus Cho-
räle über die Dächer von Bad Blan-

kenburg erschallen. Dazu las
Burkhard abendliche Texte und
Psalmen.

Am Pfingstmontag gestaltete Katrin
N öh anhand von Don Bosco-Bildern
eine ansprechende Andacht zur
Pfingstgeschichte. Dabei setzten wir
uns persönlich mit der Frage „Was ist
eigentlich Pfingsten?“ auseinander.
N ach einer letzten musikalischen
Probe, einem gemeinsamen M it-
tagessen und einer Abschluss- und
Abschiedsrunde hieß es dann am
frühen N achmittag, wieder die
H eimreise anzutreten (diesmal ohne
Stau), dankbar für eine kurzweilige,
aber gleichzeitig entspannte Auszeit
und für die gute, generationenüber-
greifende Gemeinschaft.
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D as diesjährige
Sommerfest

der M ini-J ungschar
feierten wir bei
schönem Wetter
als buntes I n-
dianerfest an der
Kirche. Einige Kin-
der waren verklei-
det gekommen
und man konnte
sich noch „Kriegs-
bemalung“
schminken lassen.
Zuerst trafen wir
uns vor den auf-
gebauten Tipis im Sitzkreis, um ne-
ben fetzigen Liedern auch die

I ndianerstrophe aus dem Klassiker
„Ja, Gott hat alle Kinder lieb“ zu sin-
gen. Britta erzählte eine spannende
I ndianergeschichte von „Süße Blume“
und „Kleiner Bär“. Dann ging es an die
Spielstationen: Es gab einen Bogen-
schießstand, eine Wurfschleuder mit
Gummibärchen, Kreide zum Verzie-
ren des I ndianerlagers, Platz zum
Spielen rund um und in den Tipis
und die M öglichkeit, selber I ndianer-
kopfschmuck zu basteln.

Zum Abschluss durfte natürlich auch
ein gutes Essen nicht fehlen: Leckere
H otdogs und zum N achtisch Scho-
ko- und Vanillepudding. N ach die-
sem schönen Fest geht es jetzt erst
mal in die Sommerferien.

Tolles Indianerfest
in der Mini-Jungschar

db
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E ine tolle M ini-J ungscharstunde
fand im Frühjahr im Wald am

Liesch statt. M ithilfe von Schaufeln
und Kratzen bauten die Kinder auf ei-
nem abschüssigen Waldstück eine

Eierbahn. Aus Tannenzapfen, Ästen
und M oos wurden Begrenzungen
und Kurven errichtet und sogar ein
kleiner Tunnel gesteckt. Dann kam
der spannende M oment: Wird es das

erste Ei heil bis zur mit M oos und
Blättern ausgekleideten Sammel-
stelle schaffen? Ja, es hat geklappt!
I mmer mehr Eier wurden den H ang
heruntergerollt und die meisten da-

von kamen unversehrt unten an. Die
Kinder hatten viel Spaß, die Eier rol-
len zu lassen – und sie dann an-
schließend bei einem kleinen
Picknick zu verzehren.

Ei, Ei, Ei – da rollen sie...
db
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Veranstaltungen
August bis Oktober

Gottesdienste
Jeden 2. Sonntag Familiengottesdienst in Dreis-Tiefenbach.
Jeden 3. Sonntag Zentralgottesdienst in Unglinghausen.
(Gilt, solange nichts anderes an- oder abgekündigt ist.)

Weitere aktuelle I nformationen gibt es auch in
der Facebook-Gruppe des CVJ M . (www.face-
book.com/groups/142776575891856/)

Für aktuelle Änderungen achtet auch auf den
Terminplan auf unserer H omepage.
(http://www.cvjm-dreis-
tiefenbach.de/veranstaltungen_2019.html)
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Ausblick November

Weitere aktuelle I nformationen gibt es auch in
der Facebook-Gruppe des CVJ M . (www.face-
book.com/groups/142776575891856/)

Für aktuelle Änderungen achtet auch auf den
Terminplan auf unserer H omepage.
(http://www.cvjm-dreis-
tiefenbach.de/veranstaltungen_2019.html)
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Am 15.9.2019

findet das traditionelle CVJM Kreissportfest
in Dreis-Tiefenbach statt.

Ab 11 Uhr

gehen die Wettkämpfe los. Auch die Jüngeren
werden wieder einen Wettkampf nach den Richt-
linien der Kinderleichtathletik bestreiten. Neben
vielen Disziplinen werden zum Abschluss die Ei-

chenkreuzstaffeln den Höhepunkt bilden.

Für das leibliche Wohl ist wieder bestens gesorgt.

Alle sind herzlich eingeladen zum Zuschauen und
um vielleicht alte Bekannte wieder zu sehen.

Einladung Kreissportfest
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Wie jedes Jahr beginnt die Frei-
luftsaison mit den Kreis-M eis-

terschaften. Da findet an jedem
Wochenende eine Veranstaltung
statt.

Gestartet wird mit den Kreis-Block-
M eisterschaften im H ofbachstadion
in Geisweid. H ier werden immer fünf
Disziplinen im Paket angeboten. Aus
den erzielten Ergebnissen aller Diszi-
plinen ergibt sich dann eine Punkt-
zahl, die auch entscheidend sein
kann, sich weiter für die westfäli-
schen M eisterschaften zu qualifizie-
ren. Aufgrund der schlechten
Wetterlage an dem 1. Wochenende
im M ai wurde die Veranstaltung ab-
gesagt.

Eine Woche später, 11.-12.5. , fanden
die Kreis-M ehrkampf-M eisterschaf-
ten in Kreuztal statt. Der M ehrkampf
wird aus dem 3-Kampf heraus gebil-
det. H inzu kommen je nach Alter-
klasse noch weitere Disziplinen. Die
meisten Athleten von uns nehmen an
dem 3-Kampf bzw. 4-Kampf teil. Da-
zu gehören Weitsprung, Ballweitwurf,
50/75m Lauf. Als 4. Disziplin kommt
der H ochsprung hinzu. H ier konnten
beim 3-Kampf Lea M arie H ermann
Platz 7 (1126 Punkte), Florentine M ül-
ler Platz 8 (1122 P.), Lisa Schneider
Platz 9 (1043 P.) und Ella Kupferoth
Platz 13 erreichen. Beim 4-Kampf
konnten Lea und Florentine einen
Platz gut machen und mit Platz 6

(1488 P.) und Platz 7 (1484 P.) nach
H ause fahren.

Eine weitere Woche später stand al-
les im Zeichen der Kreis-Einzel-
M eisterschaften. H ier die Ergebnisse
der teilnehmenden Personen (Diszi-
plin, Platz, N ame, Zeit/Weite/H öhe):

WJU20

100m 4. M üller, H annah 14,00s
110mH 3. M üller, H annah 19,03s

WJU18

100m 3. M üller, Annika 13,89s
200m 2. M üller, Annika 28,38s
Weit 7. M üller, Annika 4,13m
Kugel 6. M üller, Annika 8,19m

W13

75m 3. Engel, Lilly Rose 10,91s
75m 7. Schneider, Lisa 11,25s
75m 10. M üller, Florentine 11,45s
H och 5. M üller, Florentine 1,29m
Weit 4. M üller, Florentine 4,10m
Weit 9. Schneider, Lisa 3,68m

4x75m Staffeln

2. CVJ M Siegen SG 1 43,14s
mit Engel, Lilly Rose / Schneider, Li-
sa / Schmidt, Kiana / Werner, Rahel
3. CVJ M Siegen SG 2 43,98s
mit M etz, Paula Charlotte / Kupfe-
roth, Ella / H ermann, Lea M arie /
M üller, Florentine

Leichtathletik-Sport Frühjahr 2019
von Christoph Mertens
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W11

50m 9. H ermann, M elissa 8,58s
H och 3. H ermann, M elissa 1,11m
Weit 8. H ermann, M elissa 3,60m
Ball 2. H ermann, M elissa 25,50m

4x50m Staffel:

2. CVJ M Siegen SG 33,74s

mit Braun, Lia Zaili / H ermann, M elis-
sa / Kämpf, Samira / Schneider, Fri-
da

Am 25.5. fanden die DJ M M (Deutsche
J ugend M annschaft M eisterschaften)
U18 und U16 (Alter von 16-19 Jahre) in
Geisweid statt. Diese Veranstaltung
wird jedes Jahr von der CVJ M Siegen

SG ausgetragen. Dieses Jahr war von
uns keine M annschaft am Start. Dafür
hatten wir von vielen Athleten H ilfe
beim Durchführen der Veranstaltung.
Dies beinhaltet Aufbau und Abbau
sämtlicher Anlagen, die zum Durch-
führen der Disziplinen nötig sind,
H elferdienste, Kampfrichteraufga-
ben, Bewirtung uvm..

Am 16.6. fanden die DJ M M für U14
und U12 (Alter von 10-13 Jahre) in
Erntebrück statt. Dort konnten in je-
der Altersklasse eine M ädchen-
mannschaft starten. Die älteren
M ädels mussten folgende Diszipli-
nen ausführen: 75m, 60m H ürden,
Weitsprung, Ballweitwurf, H och-

Die Teilnehmer der 4x75m-Staffeln freuen sich über ihren Erfolg
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sprung, 800m, 4x75m Staffel. Die
J üngeren 50m, Weitsprung, Ballweit-
wurf, 4x50m Staffel. Bis auf die Staf-
felläufe ist das die einzige
M annschaftsdisziplin, die angeboten
wird. Somit ist es immer eine Beson-
derheit, GEM EI N SAM einen Wettbe-

werb auszuführen. Bis Ende August
muss nun abgewartet werden, ob
sich die M annschaften für westfäli-
sche Endrunde qualifiziert haben.
Beide M annschaften belegten an
dem Tag den 1. Platz und sind somit
Kreismeister geworden.

Zu der M annschaft WJ U14 gehörten:
Florentine M üller, Lilly Rose Engel,
Lisa Schneider, Kiana Schmidt (859),

Ella Kupferoth, Lea H ermann, Rahel
Werner und Paula M etz (853).

Zu der M annschaft WJ U12 (vordere
Reihe) gehörten Sina Langenbach,
Lia Braun, Frida Schneider, M elissa
H ermann und Samira Kämpf.

Als Betreuer/Trainer waren M argret
Lüke, Susanne Werner von N iedern-
dorf und Johanna Bosch, H annah
M üller und Christoph M ertens von
Dreis-Tiefenbach dabei .

Die DJMM-Mannschaften
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Auch dieses Jahr machte sich ei-
ne Gruppe Dreis-Tiefenbacher

J ugendlicher und Erwachsener vom
28. bis 30. J uni auf ins Aktiv-Camp
M ichelstadt. Diesmal stellten die
Dreisber eine Truppe von knapp 20
Personen und damit fast die H älfte
des Camps, dass von Freitagabend
bis Sonntagnachmittag dauerte. An-
geboten wurde Klettern, Bogen-
schießen und Golf.

Am Donnerstag zuvor haben sich die
Teilnehmer bei Loths am Bauwagen
in der Gartenstraße getroffen und das
Camp mit einem gemeinsamen Grill-
abend eingeleitet. Am Freitagnach-
mittag ging es dann auch schon los
mit zwei Bussen und einigen PKW.

Die Fahrt war kurz, wir kamen gut
durch und dank Radio Spotify lief die

ganze Fahrt über Wunschkonzert. Bei
der Einfahrt ins Camp musste es na-
türlich YCM A von den Village People
sein - wie bei jeder Einfahrt ins Camp
ab hier. N achdem die H ütten bezo-
gen waren, konnte es mit einem ge-
meinsamen Abendessen losgehen.
Rainer Lux und M arkus Rapsch be-
grüßten uns herzlich, und das Kü-
chenteam hatte ein leckeres
Abendbuffet bereitet. Anschließend
musste natürlich ein Küchendienst
ran, und die erfahreneren M ichel-
stadtteilnehmer rissen sich um diese
Aufgabe, bedeutete es doch, dass
dieser bittere Kelch dann bereits ge-
trunken war und man den Rest des
Camps über Ruhe hatte. Das Bild mit
dem Kelch hängt natürlich schief,
denn der Küchendienst macht ei-
gentlich Spaß, was einerseits mit der
Spülmaschine zu tun hat, mit der

Aktiv-Camp Michelstadt
hei
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man bestimmt auch die Apollo-
Astronauten sicher auf dem M ond
hätte absetzen können – jedenfalls
glauben wir, dass Baujahr und Tech-
nik mit der der Landefähre vergleich-
bar sind. Andererseits gibt es dort
einen Spülschlauch, den man nicht
nur auf Teller und Besteck richten
kann.

Am Abend hatte M arkus Rapsch ein
paar schöne Kennenlernspiele für
uns vorbereitet und ein Koordinati-
onsspiel, dass uns deutlich vor Au-
gen führte, dass H ören, Sehen und
Bewegen offensichtlich H and in
H and gehen. Anschließend ließen wir
den Abend am Lagerfeuer ausklin-
gen. H atten die Großen sich im letz-
ten Jahr noch mit H opfenkaltschale
eingedeckt, so hatte man dieses Jahr
drauf verzichtet, weil Camp M ichel-
stadt ja alles bietet, so hatte der Ge-
tränkelieferant dieses Jahr auf
M aracuja-Apfelwein und Radler-De-

rivate gesetzt. Danke in diesem Zu-
sammenhang an Carsten Klein, der
seine beiden Sixpacks ohne großes
Aufhebens herausrückte und an Ro-
bin Frank, der geburtstagsbedingt
die Versorgung am nächsten Tag si-
cherstellte.

Am M orgen vor dem Frühstück be-
gann der Tag durch eine Andacht zu
Philipper 1,1-11. Der Text sollte uns
das Wochenende über begleiten.
N ach dem Frühstück ging es aber
dann richtig los. Die Golfer fuhren
zum Golfplatz, die Schützen blieben
im Camp und die Kletterer fuhren an
den Kletterfelsen H ohenstein. Dieser
Felsen, der aussieht, als ob Riesen
mit Klötzern gespielt hätten, ist vor
über 300 M illionen Jahren entstan-
den, als hier zwei Urkontinente kolli-
dierten, um u.a. den Großkontinent
Pangäa zu bilden. Und dann kamen
wir. Unsere Profis Rainer, Peter und
Klaus, die als DAV-Lehrer nun schon
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seit Jahren dabei sind, schwangen
sich auf und befestigten für uns die
Seile. Das Klettern am N aturfelsen ist
etwas ganz anderes als das Klettern
in der H alle. Zum einen ist die Wand

nicht flach und gerade und zum an-
dern gibt es nur dort Griffe, wo die
N atur das wollte und nicht der Rou-
teneinrichter. Vor allem diejenigen
mit den kurzen H osen, stellten

schnell die andersar-
tige Textur des Felsen
fest oder wie ein Teil-
nehmer so treffen
formulierte: Da ist die
Tapete schnell ab.

Die etwa einstündige
Rückfahrt ist durch-
aus kurvig und die
Schläfer auf den
Rücksitzen, deren
Köpfe hin und her
geschleudert wurden,
kommentierten: M an
kann ja gar nich
schlofe, is ja wie Rally
M ontecarlo (#ede).

Der Tag ging viel zu
schnell vorbei , und so
ward aus Grillen (le-
cker), Abendandacht
(besinnlich) und Aus-
klingen (fröhlich) und
M orgenandacht (er-
baulich) und Früh-
stück (gehaltvoll) der
letzte Tag. Die Bo-
genschützen und
Golfer, die beteuer-
ten, dass sie ebenfalls
tolle Tage erlebt ha-
ben, gingen nach
dem Frühstück wie-
der an ihr Tagwerk,
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und der Klettertrupp fuhr in den Klet-
tersteinbruch H ainstein, um sich am
dortigen Klettersteig zu versuchen.

Das Besondere am Klettersteigklet-
tern ist, dass man natürlich gesichert
ist, dass man diese Klettersteigset-

Sicherung aber nicht ausprobieren
möchte. Rainer, der Kletterlehrer,
verglich es mit einem Auto-Airbag:
Rettet Leben, man will es nicht erle-
ben, endet immer im Krankenhaus.
Und so ist es noch einmal etwas
ganz anderes, den Klettersteig be-

zwungen zu haben.
Viele mehrfach, für ei-
nige reichte aber eine
Tour aus, das Selbstbe-
wusstsein für das
nächste Jahr ausrei-
chend aufzuplustern. Es
ist toll zu merken, was
man schaffen kann.

Zurück im Camp,
musste nach dem M it-
tagessen und einem
gemeinsamen Ab-
schluss groß reine ge-
macht werden. Die
H ütten mussten besen-
rein verlassen werden,
die Sanitäranlagen ge-
reinigt und die Taschen
ge- und die Autos be-
packt werden. Die Bus-
fahrer suchten und
fanden vor der Rück-
fahrt noch Abkühlung
im nahegelegen Frei-
bad von M ichelstadt.
Und dann ging es auch
wieder zurück.

Fazit: Es war toll, und wir
kommen wieder.
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Herzliche Einladung
für Sonntag, den 10. November um 15.00 Uhr

zum Treffen der Hausbibelkreise
mit Michael Junk

U nser letztes Treffen aller H ausbibelkreise (H BK) war am 23. April 2017, und
wir kamen zu dem Ergebnis, dass es sinnvoll ist, ein H auskreistreffen alle

2 Jahre einzuplanen. Dem möchten wir gerne nachkommen, da dieser Wusch
auch an uns herangetragen wurde. Wir haben daher das Treffen aller H ausbi-
belkreise für Sonntag 10. N ovember 2019 eingeplant. Der Beginn des Treffens
ist für 15.00 im Vereinshaus vorgesehen. Als Referent dazu konnten wir M icha-
el J unk gewinnen.

Folgende Programmpunkte sind vorgesehen:
• Kurze Vorstellung der H BK (welche gibt es, wer ist da?)
• Kaffeetrinken
• I mpulse für das Zusammensein in den H BK
• Austausch

I n unseren 6 H auskreisen kommen wir mit ca. 60 Teilnehmern zusammen. Die
H BK bieten u.a. die M öglichkeit eines persönlichen Gesprächsaustausches.
H auskreise sind Orte, an denen M enschen erleben, dass sie wichtig sind, teil-
nehmen dürfen und Spuren hinterlassen. Durch die Berichte aus den H BK
kann an diesem Tag jeder einen persönlichen Einblick in die einzelnen H BK
bekommen. Es sind alle H auskreisler herzlich eingeladen. Gerne können aber
auch I nteressierte an einem H ausbibelkreis teilnehmen.

Herzliche Einladung zu unserem Treffen,
wir freuen uns auf das Zusammensein.

Reinhard und Friedhelm

PS: Vorschläge zum Programmablauf könnt I hr uns gerne mitteilen - Termin
bitte vormerken.
Rückfragen/I nfos:
Reinhard Schäfer (rg.schaefer@t-online.de) und
Friedhelm Gerhard (fmgerhard@gmx.de)
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! Ein neuer Kurs „Stufen des Lebens“ findet im
Herbst statt!

Thema: „Ein Platz an der Sonne“

Der Kurs besteht aus vier Themeneinheiten und einem Abschlussfest. Wir
werden bei jeder Einheit anhand einer Bibelgeschichte über Lebensfragen ins
Gespräch kommen. Vielfältige M ethoden, unter anderem Bodenbilder,
machen das jeweilige Thema anschaulich.

Termine: immer montags, am 04./11./18./25. November jeweils vormittags

um 9.00 Uhr oder um 19.30 am Abend,

Abschluss am 02. Dezember abends – für beide Kursgruppen.

Teilnahmegebühren fallen nicht an. Es ist sinnvoll, an allen Abenden
verbindlich teilzunehmen. N ähere I nformationen mit einem Anmeldeflyer
kommen nach den Sommerferien.

I nformationen: Gerlinde und Reinhard Schäfer, 0271-75939
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Wir trauern mit unseren Ge-
schwistern in N nudu um Da-

niel Amaadi , der am 2. M ai 2019 in
einem Krankenhaus in Accra an den
Folgen einer Darmerkrankung
verstarb. Daniel wurde keine 40 Jahre
alt; er hinterlässt neben seinem Vater,
dem Chief N ana M ireku, und Ge-
schwistern seine Ehefrau H enrietta
und zwei kleine Kinder. Die Beiset-
zung fand am 22. J uni in N nudu statt.

Daniel war 2005 und 2009 in Dreis-
Tiefenbach zu Gast. Er war M itglied
des Vorstands im YM CA N nudu und
Sekretär des Ausbildungsfonds.

Vielen Dank für alle Kollekten und
Spenden, die zur Unterstützung der
Familie von Daniel Amaadi eingegan-

gen sind. Eckard Geisler vom CVJ M
Westbund ist zur Zeit wieder in Gha-
na unterwegs und wird die Spenden
weiterleiten.

I m M ai fand im YM CA center in Kofo-
ridua ein Seminar für Vorstandsmit-
glieder statt. Für den YM CA N nudu
nahm M abel Apomabea, die seit En-
de 2018 neu im Vorstand ist und die
Funktion der Kassiererin übernom-
men hat, an dem Seminar teil.

Zum internationalen M uttertag im
M ai schickte der Vorsitzende des
YM CA N nudu Sammy Yirenkyi Grüße
an alle M ütter in Dreis-Tiefenbach.

Der YM CA N nudu hat den 175. Ge-
burtstag des weltweit ersten YM CA
am 8. J uni mit den Vereinen der Eas-
tern region in Koforidua gefeiert.

I m J uni bekam der YM CA Kindergar-
ten in N nudu Besuch von einer J u-
genddelegation der Pentecost
church (Pfingstkirche) der University
of Ghana.

Neues aus Nnudu
von Dörthe Heilmann

Überreichung eine "Donation" des YMCA an
Daniels Frau Henrietta durch Mitglieder

des Nnudu YMCA.
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! Planungstreffen 2020
An alle M itarbeiterinnen und M itarbeiter in den Angeboten und Gruppen für
Erwachsene:

• SM S
• Dankstelle
• M ännerkreis
• Gebetsstunde
• Bibelgespräch
• H ausbibelkreise
• Biblische Vorträge
• Posaunenchor
• Ghana-AK
• . . . und Vorstand

Liebe M itarbeiterinnen und M itarbeiter,
nachdem sich unser Planungstreffen für Veranstaltungen in der Erwachse-
nenarbeit unseres Vereins im letzten Jahr bewährt hat, laden wir rechtzeitig zu
einem neuen Zusammensein ein. H altet euch bitte im Kalender frei :

Montag, den 02. September
um 19.30 Uhr im Vereinshaus

Wir wollen
• eine kleine Zwischenbilanz des Jahres ziehen,
• miteinander I nformationen und I deen auszutauschen,
• vor allem eine gute Vorplanung für das Jahr 2020 machen.
• jährliche Veranstaltungen wie Jahresfest, Adventsfeier, Ausflug
besprechen.

Dazu ist es wichtig, dass ihr eure schon geplanten Termine dabei habt. Damit
wir effektiv arbeiten können ist es wichtig, wenn aus jedem Bereich mindes-
tens eine, einer dabei ist.

Wir freuen uns auf einen guten Austausch und kreative Planung!

Im Auftrag des Vorstandes
Dietmar Lehmann, Reinhard Schäfer
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Neue Helferinnen
im Sport

D ie Gruppe um J uliane M üller
(Kindersportgruppe) wächst ste-

tig. Und so liegt es nahe, dass man
Verstärkung benötigt, um dem An-
sturm gerecht zu werden. Wir sind
froh, dass sich Celine H offmann und
Karlotta M üller dafür haben finden
lassen. N achdem sich beide aus der
Leichtathletikgruppe verabschiedet
haben, wurden sie für diese Aufgabe
angesprochen und möchten nun
gerne helfen. Wir wünschen euch
beiden nun in der neuen Rolle als
Betreuer viel Spaß und Freude.

175 Jahre CVJM

Die M ädchenjungschar hat den 175.
CVM Geburtstag in der J ungschar-

stunde am 4. J uni –
mit M uffins, Ballons,
Luftschlangen, einer
Fotorallye und einer
Andacht über den
CVJ M Gründer George
Williams und seine
Beweggründe. Au-
ßerdem wurden die
drei Seiten des CVJ M
Dreiecks und deren
Bedeutung gemein-
sam besprochen.

Der M ädchenkreis fei-
erte den 175. CVJ M Geburtstag am 6.
J uni mit einem Picknick.

Vorankündigung

„Leben mit Rückenwind“ - unter die-
sem M otto sind alle herzlich einge-
laden zum Jahresfest am Samstag,
28.09.2019 um 18.00 Uhr und am
Sonntag, 29.09.2019 um 10.00 Uhr im
Vereinshaus – mit Andrea Bolte vom
CVJ M Westbund.

Am 11.09.2019 um 14 Uhr kommen
Andreas Wörster und M asauso ins
Vereinshaus und erzählen von ihrer
Arbeit mit Utho N gathi in Südafrika.
Dies ist eine gemeinsame Veranstal-
tung der Frauenhilfe und der Senio-
rengruppen. Alle sind herzlich
eingeladen. An diesem Tag findet
keine Gebetsstunde statt.

Pinnwand
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Heute mit einem Basteltipp,
gefunden auf pinterest.de

db

Du benötigst

• einen weißen Pappteller
• Farben (pink-rot, grünk, braun)
• eine Schere
• einen Locher
• Schnur

Anleitung

Bemale den weißen Pappteller
wie im Bild in M elonen-Optik an.
(Weitere I deen für tropische
Fruchtgirlanden: Orange, Zitrone,
Kiwi , …). Wenn der Teller ge-
trocknet ist, schneidest du ihn in
sechs Teile. Anschließend lochst
du jedes M elonenstück am obe-
ren grünen Rand jeweils zweimal.
Jetzt die Papptellerstücke der

Reihe nach auf die Schnur ziehen
und den Abstand der Wimpel be-
stimmen. Zum Schluss die Schnur
auf die gewünschte Länge schnei-
den, die Girlande an der passenden
Stelle aufhängen und die Party kann
beginnen.

Viel Spaß beim Basteln!

Bildquelle:
https://www.pinterest.de/pin/
709246641291991384/

Doppelkids
Die Kinderseite im Doppelpunkt
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Unter allen Einsendungen verlosen wir ein Buch. Einfach die Seite bis zum 15. vor Erscheinen
der nächsten Ausgabe in den gelben Doppelpunktbriefkasten werfen oder ein Foto der Seite
an doppelpunkt@cvjm-dreis-tiefenbach.de senden.

N ame: ___________________________________ Telefon: ___________________________________

Adresse:_____________________________________________________________________________

Rätsel

Bucket Challenge

Welcher Eimer wird zuerst vollständig gefüllt, wenn man
das Wasser laufen lässt? Welchen Füllstand haben dann die
anderen Eimer?

M arkiert deutlich den Eimer, der zuerst voll ist. Zeichnet den Wasserstand
jedes Eimers ein, den er hat, wenn der erste Eimer vollständig gefüllt ist.

Viel Spaß mit dem Rätsel!
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Herzlichen Glückwunsch,

mitmachen lohnt sich!

Jürgen Bruch

Rätsellösung aus Heft 2/2019

Rätselgewinner aus Heft 2/2019
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Monatsspruch September 2019

"Was hülfe dem Menschen,

wenn er die ganze Welt gewönne,

und nähme doch Schaden

an seiner Seele."

Matthäus 16,26




